Ende eines Riesen

Der Untergang der „Wilhelm-Gustloff“

Die "Wilhelm Gustloff" war damals mit über 200 Metern Länge und über 25.000 Tonnen der größte Passagierdampfer der Welt. Als "Kraft-durch-Freude"-Schiff befuhr es seit März 1938 die Weltmeere. Während des Krieges diente es vor allem als Lazarett- und Verwundetentransporter. 

Die "Wilhelm Gustloff" wird angegriffen

Der Angriff beginnt um 21.30Uhr.Die Marinesko schießt einen Torpedofächer auf die Gustloff ab und reißt das Schiff backbord auf. Auch das Schwimmbad, in dem sich die Marinehelferinnen befinden, wird getroffen. Sie entkommen, indem sie das Panzerglas zerbersten lassen und duch eine Welle fortgespült werden. 

Panik an Bord des Schiffes

An Bord befanden sich über 10.000 Menschen, überwiegend Frauen und Kinder. Auf dem Schiff gab es zum einen zu wenig Rettungsboote und zum anderen waren die meisten von ihnen zugefroren. In die wenigen Rettungsboote, die noch zur Benutzung blieben, stiegen zuerst Frauen und Kinder ein. Jedoch war der Dampfer hoffnungslos überfüllt, sodass nur wenige sich retten konnten. 

Verzweifelter Überlebenskampf

Viele Flüchtlinge rutschten nun durch das sich neigende Schiff ins eisige Wasser. Andere hingegen, die ins Wasser sprangen und sich versuchten mit in die Boote zu retten , wurden brutal von den Insassen abgewehrt. Für die im Wasser Zurückgebliebenen war der Tod sicher - sie erfroren innerhalb weniger Minuten. 

T-36 rettet Überlebende

Sofort eilt das Torpedoboot T-36 zu Hilfe und versucht so viele wie möglich zu retten (insgesamt über 400). Während das Boot noch nach weiteren Opfern sucht, wird es von dem russischen U-Boot angegriffen und entkommt nur knapp den zwei Torpedos. Es wendet schnell, durch den heftigen Ruck fallen einige der Geretteten wieder vom Boot ins Wasser zurück. 

Versenkung der ,,Gustloff´´ kein Kriegsverbrechen

Den Untergang des Schiffes überlebten rund 1.200 Menschen , die restlichen über 9.000 fanden den Tod. Jedoch soll die Versenkung kein Kriegsverbrechen gewesen sein. 
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